
Von Holger Becker

Pfarrkirchen. „Mit einem vol-
len Jahresprogramm sind wir ge-
startet und wurden dann nach
zwei Gruppentreffen im Februar
und März von einem Virus einge-
bremst, den man bei uns auf gut
bayerisch mit Fug und Recht als
,hinterfotzig‘ bezeichnen muss“,
blickt Gertrud Meister, Spreche-
rin der Polio-Selbsthilfegruppe
Rottal-Inn auf das abgelaufene
Jahr zurück. Für eine Gruppe, bei
der die Nähe unter den Betroffe-
nen und der persönliche Aus-
tausch sowie die Vorträge zu me-
dizinischen Themen besonders
wichtig sind, war Corona natür-
lich eine Katastrophe. Zumal die
Mitglieder in einem Alter sind, bei
dem das Thema Online oder Vi-
deokonferenz am PC eigentlich
eher befremdlich ist. „Aber wir ha-
ben uns gegenseitig gut unter-
stützt, jeder hat sich hineinge-
kniet und so haben wir es eigent-
lich ganz toll hinbekommen“, fin-
det die Sprecherin.

Die 55 Mitglieder wurden
im März ausgebremst

Jammern gehört wahrlich nicht
zur Grundhaltung der Polio-Be-
troffenen. Das Motto der Gruppe
lautet, nicht auf das zu schauen,
was nicht (mehr) geht, sondern
den Blick darauf zu lenken, was
trotz aller Widrigkeiten noch mög-
lich ist. Damit kommen die Mit-
glieder so gut es eben geht, durch
den Alltag. Den Kopf hängen las-
sen, entspricht nicht ihrer Menta-
lität. Weil sie versuchen, das Beste
aus allem zu machen, ist für sie
das Leben eben noch lebenswert.

55 Mitglieder zählt die Polio
Selbsthilfegruppe Rottal-Inn, die

Veranstaltungen sind mit durch-
schnittlich 45 Teilnehmern stets
gut besucht. Anfang Februar 2020
fand ein Gruppentreffen im ge-
wohnten Rahmen statt, schon
beim Erfahrungsaustausch am
6. März ging es um das Thema Co-
rona. Dass es für die nächsten Mo-
nate das letzte Mal war, dass die
Mitglieder zusammenkommen,
ahnte da noch keiner.

„Wir verlegten unsere Gruppen-
arbeit fortan auf die Informations-
weitergabe zum Virusgeschehen,
zu neuen Erkenntnissen und den
jeweils gültigen Regeln. Da schon
bald deutlich wurde, dass es große
Probleme bei der Maskenbeschaf-
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fung gab, nahmen wir das Ange-
bot der Deutschen Gesellschaft
für Muskelkranke gerne an und
konnten über diesen Weg 150
Stück FFP2-Masken zu einem
günstigen Preis für unsere Mitglie-
der erwerben. Neben diesen ganz
praktischen Hilfestellungen war
uns das Kontakthalten mit den
Gruppenmitgliedern besonders
wichtig“, sagt Gertrud Meister.

„Deshalb haben wir uns über-
legt, dass es schön wäre, vonei-
nander zu wissen, womit sich die
einzelnen Gruppenmitglieder in
den Tagen des Lockdowns und
der Ausgangsbeschränkung die
Zeit vertreiben“, erläutert die

Gruppen-Sprecherin. Der Aufruf
per E-Mail vom 24. April unter
dem Motto „Und was machst Du
in dieser Zeit?“, ein Foto mit ein
paar Zeilen zu senden, stieß auf
große Resonanz und heiterte die
Mitglieder laut Gertrud Meister
sehr auf. Es stärkte den Zusam-
menhalt innerhalb der Selbsthil-
fegruppe in Zeiten von Kontaktbe-
schränkungen enorm.

„Zugute kam uns sicherlich
auch unsere krisenbehaftete
Kindheits- und Krankheitsge-
schichte, durch die wir letztend-
lich eine ausgeprägte Resilienz
entwickelt haben, also die Gabe,
Krisen zu bewältigen, ohne psy-
chischen Schaden davonzutra-
gen. Resiliente Menschen vertrau-
en auf ihre Fähigkeiten und entwi-
ckeln auch in bedrohlichen Situa-
tionen eine zuversichtliche Sicht-
weise, was weniger Stress und ein
größeres Wohlbefinden zur Folge
hat. Mit welcher Vernunft, Gelas-
senheit und nicht zu vergessen,
mit wie viel Humor unsere Grup-
penmitglieder die Zeit im ersten
Lockdown genommen haben, das
war schon beeindruckend“, ist
Meister stolz.

Am 25. Juni war es dann soweit:

Erstmals fand wieder ein Treffen
statt. Unter Einhaltung der Hygie-
ne- und Abstandsregeln fand im
Bienenhof Steinberg ein Biergar-
tentreffen unter freiem Himmel
statt. Eine Wohltat für die Polio-
Betroffenen, war doch die eigent-
lich für Juni vorgesehene Fahrt in
ein inklusives Hotel wegen Coro-
na ausgefallen. Diese Fahrt kann
im Gegensatz zu den ausgefalle-
nen Vorträgen 2020 nicht mehr
nachgeholt werden, denn das bei
den Mitgliedern beliebte Hotel
musste inzwischen schließen.

15-jähriges Bestehen
im Oktober gefeiert

Nach dem ersten Biergarten-
treffen folgten zwei weitere im
Vilstaler Hof in Rottersdorf (Juli)
und im Biergarten in Halmstein
(August). Am 4. September fand
im Artrium Bad Birnbach ein In-
formations- und Fortbildungstag
statt und am 9. Oktober folgte der
Höhepunkt des Jahres: Die Polio-
Selbsthilfegruppe Rottal-Inn fei-
erte ihr 15-jähriges Bestehen im
Schlossbräu Mariakirchen. „Dass
wir das noch feiern konnten, war
eine Punktlandung. Ein paar Tage
später wäre das schon nicht mehr
möglich gewesen“, freut sich Ger-
trud Meister, dass von Juni bis Ok-
tober der persönliche Kontakt
wieder aufblühte. Seit der Jubilä-
umsfeier macht der Anstieg der
Corona-Infizierten dem wieder
einen Strich durch die Rechnung.
Aber wie gesagt: Polio-Betroffene
haben ein großes Kämpferherz.

Nähere Informationen zur
Gruppe gibt es bei Gertrud Meis-
ter unter5 0 85 61/38 43, E-Mail:
traudl.meister@gmx.de oder im
Internet unter www.polio-selbst-
hilfe.de/de/Der-Verband/ Regio-
nalgruppen/RG-72.

Die Mitglieder der Polio-Selbsthilfegruppe Rottal-Inn bei einem der drei Biergarten-Treffen, die im Sommer
stattfinden konnten. Ansonsten hielten die Mitglieder nur virtuell am PC Kontakt untereinander. − Fotos: red

Im Rahmen des Info- und Fortbildungstages am 4. September ging es
bei einer praktischen Vorführung um das Thema Rollstuhlverladung.


